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Amtlicher Hljeil
llnädiM >!' " ! ^ k - Apostolische Majestät geruhten aller-
The^' m> "^erliahme des Feldmarschasl-Lielitenants
24 c>,,f '""ter von S e r a c s i n . Commandanten der
den N"s"" 'k-Trupf t . «division, anf sein Ansuchen in
selben k > ^ anzuordnen und anzubefehlen, dass dem-
» > > . ?"sem Anlasse der Ausdruck der Allerhöchsten

. in ernennen:
'"andan! ^ ^ ' " ^ r Franz H a r t m a n n , Com-
der 24 ^5 ^er 4. Infanterie-Brigade, zum Commandanten

^/"'anterie-Trupftendiuision;
sel8 Obersten Johann L a u e r v. S c h m i t t e n -
GenieHpsz ^niestabes, betrant mit den Agenden des
4> Ins?» 2- Corps, zum Commandanten der

? . " ' ^ r i g a d e ; ferner anzuordnen:
. "e Vetrauung:

in, yj.,,. Obersten Maximilian Wo a t , ttbercomplet
2. Cor^s ,, >' " " l dcn Agenden des Gcniechefs des
^niest^z Uebersetzung in den Präsenzstand des

> "ucs, und
Justus Ritter v. G u t t e n -

den m^^mes tabes , Geniedirectors in Gorazda, mit
uenom des Geniedirectors in Pressburg;

^ d l ^ n ^ m ^ b u n g des Majors Karl B o b r e t z k y
'n P ^ 5 ' ^ r v e n a u des Gmiestabeö, Geniedirectors
st'lnmu!,. V ' .̂"" diesem Dienstposten, mit der Ae-
!labr h«j ,!^ eine besondere Verwendung im Genie-

de» ,«°"^mpletführnng in demselben;
^ n i n i ^ ^ ^ a l m a j o r August v. T e m p i s , Stadt-

^Ne dsill !^'" ^emberg, den Orden der eisernen
5 die N krasse wxfrei zu verleihen;
5 ^ l ' n d^ V ^^^ ^ Generalmajors Christian
" M ^ p H . t a v a r r e. Commandanten der zweiten
A U o l d n ^ M k ' auf sein Ansuchen in den Ruhestand
"^erlreu i." demselben bei diesem Anlasse das

^ o e s Leopold-Ordens taxfrei zu verleihen;

^ l z n e r ^ ^ " U " a . des Generalmajors Moriz von
'" gleich^'^"Mandanten der 12. Artillerie-Brigade,
^°lt>nen i i , ^" ' lchaft zu der 2. Artillerie-Brigade an«

H ° t t e r E d l e n v . S u l m -
^ f W e ? ^ ' ^ ' ^ " des Corpsartillerie-Regiments

kanten d " ^ ^ ° " Liechtenstein Nr. 9, zum Com«
^ bie n ^ ^ - Artilleiie-Brigade zu ernennen;
^ e f f e . , c ^ " . a h m - des Obersten Franz Ritter von
^ck 3ẑ  . ^ e d l des Infanterieregiimnts Freiherr von
^ n e n '̂ ? I sem Ansncheu in d.>n Ruhestand an-
^ ^ ^ « " b n d i c h m Anlasse den General-

majors-Charakter 26 konorsg mit Nachsicht der Taxe
zu uelleihen und anzubefehlen, dass ihm der Ausdruck
der Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben werde;

die Uebernahme des Oberstlieutenants Rudolf
K l a m m e r t h des Uhlanenregimentb Kaiser Josef I I .
Nr. 6, nach dem Ergebnisse der Superarbitrierung als
znm Truppendienste im Heere untauglich, zu Local-
dienstcn geeignet, unter Vormerkung für letztere in den
Ruhestand anzuordnen und anzubefehlen, dass demselben
bei diesem Anlasse der Ausdruck der Allerhöchsten Zu-
friedenheit bekanntgegeben werde;

den bei Sr . l. und k. Hoheit dem Herrn Erz-
herzog Peter Ferdinand zur Dienstleistung zugetheilten
Major Josef Freiherrn von P e l i c h Y , übercomplet im
Infanterieregiment Freiherr von Laudon Nr. 2 9 , zu
höchstdessen Kammervorsteher, bei weiterer Uebercomplet-
führung in dem genannten Regiment, zu ernennen.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 8. Apri l 0. I . dem
mit dem Titel und Charakter eines Hofrathes be-
kleideten Handelsgerichts - Präsidenten, zugleich Vice-
Präsidenten des Prager Landesgerichtes Heinrich
Kutsch e ra taxfrei das Ritterkreuz des Leopold-
Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

S c h ö n b o r n m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. März d. I .
allergnädigst zu gestatten geruht, dass Rudolf Graf
A t t e m s d a s Ehrenritterlreuz des souveränen Iohanniter-
Ordens annehmen und tragen dürfe.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 8. Apri l d. I . den
Oberlandesgerichtsrath in Prag Johann Za tschek
zum Hofrathe des Obersten Gerichtshofes allergnädigst
zu ernennen geruht. S c h ö n b o r n m.p.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 8. Apr i l d. I . den
Prager Oberlandesgerichtsrath Alois Freiherrn K a l l i n a
von U r b a n o w zum Präsidenten des Landesgerichtes
in Prag allergnädigst zu ernennen geruht.

S c h ö n b 0 r n m. p.

Michtamtlicher Weil.
Die Rede des Herrn Ministerpräsidenten.
Die Rede Sr. Durchlaucht des Herrn Minister-

präsidenten Fürsten zu Windisch-Grätz in der Sitzung
des Abgeordnetenhauses vom 11. d. M . findet in den
Wiener Blättern beifälligste Würdigung:

Die «Presse, schreibt: «Fürst zu Windisch-Grätz
hat mit seiner in der Debatte über den Dispositions-
fond gehaltenen Rede neuerlich Zeugnis abgelegt für
die Ersprießlichkeit und innere Nothwendigkeit des
Coalitionsgedanlens und hat sich selbst durch den be-
deutsamen Inhal t seiner Rede, durch die concilianten
Formen seines Vortrages, welche gleichwohl der Klar-
heit und Entschiedenheit der vertretenen Meinung keinen
Abbruch thaten, durch das starke sittliche und patrio-
tische Gefühl, welches seiner Rede Leben und Farbe gab,
überzeugend und nachdrücklich als der leitende Staats-
mann der Coalitionsregierung vor dem Parlamente
legitimiert. . . . Eine Politik des loyalen Wollens, der
staatsmännischen Vorsicht und patriotischer Festigkeit
war es, die Fürst zu Windisch-Grätz verkündete, eine
Politik, welche Theilnahme, Vertrauen und Achtung
aller Söhne unseres geliebten Vaterlandes mit Recht
in Anspruch nehmen darf.»

Die «Neue freie Presse» betont, das Ministerium
habe allen Grund, mit dem bisherigen Verlaufe dn
Generaldebatte zufrieden zu sein. Rauschender Bei«
fall, frenndliche Zustimmung, enorme Majorität für den
Dispositionsfond seien die Wirlungen der Rede des
Herrn Ministerpräsidenten gewesen. Fürst zu Windisch-
Grätz schare eine Majorität um sich, welche dem Reiche
dienen soll und ihren Vortheil in der Wohlfahrt des
Ganzen findet.

Das «Fremdenblatt» sagt: «Ein Sieg des poli>
tischen Ernstes und der tiefen patriotischen Ueber,
zeugung über die hohltönende frivole Phrase war es
den der Herr Ministerpräsident Fürst zu Windisch
Grätz und mit ihm die Coalition im Abgeordnetenhaus
errang. . . . Jene maßgebenden Parteien, welche den
Parlamente wieder eine starte, zuverlässige Mehrheit
der Staatspolitik eine feste Richtung gegeben haben
sie ergriffen selbst freudig l»n Anlass, um dem M i n i
'terium Windisch-Grätz einen überzeugenden Beweii
ihres Vertrauens zu geben, und im Angesichte einer sc
überwältigenden Majorität verzichteten die Bruchtheil«
der Opposition auf die Gelegenheit, durch einen An
trag auf namentliche Abstimmung ihre eigene Ohnmach
feierlich kundzuthun.»

Das «Vaterland» äußert sich folgendermaßen: « I I
ungemein wirksamer Weise beleuchtete der Herr Minister
Präsident die immer wieder von den Iungczechen be
tonte, sattsam bekannte Thatsache, dass die Coalition aui
Factoren und Persönlichkeiten zusammengesetzt ist, di
sich früher mehr oder weniger befehdeten, und gab au
die Behauptung des Abg. D. Grigr, dass er vergeblicl
nach dem ethischen Momente gesucht habe, welches di
Coalition zustande gebracht habe, die im ganzen Haus
zündende Antwort, dass es das ethische Moment de,

'̂  Jeuillelon,
"nationale Kunstausstellung iu Wien 1894.

(6'genbericht der .Laibacher Zeitung..)

II.

^ GleiH k> U'e" und H o l l a n d .
3 ^ k " wir n / ! " " " " den verglasten Säulenhof
i n ? innere ü.« '<3 ? " belgischen Ausstellung. Die
8 r i " wenn auch nicht
's ^M Ums,, Beleuchtung, so manche Perle von
ch/"H m 2 ^ """ desto größerem Werte. Da
2 ^ wie w m . / ^ " " "eines, unscheinbares Bild-
3 ^ d s ? ' ^ r ?W es übersehen haben - ein
ttm^fort ^ ° " ^ l W " Erzrevolutionärs H e n r i
N nies/« , 7 ? 2" : 14 Centimeter mag die Holz-

?llche Summe von Einheit der
V ' l o r t sitz" f r i schem Können ist darauf vereinigt,
«"b. den Kopf in die Hakd
^ ? ? ; Ta s l ^ ö dem Beschauer zugekehrt, voller
^ " direct . , , ! ? « 1 " ^ " ° " oben herab und be-
K r ^ e Wesich lfd".s H°°r und die Stirne. Das vor-
"dd? Stirn? I '?^"bschatten, unzählige Runzeln
M ^ h ist das n< " a " ' ' «icht minder die Hände.
^ w " e l von u.m?"^<""h"tlich, nicht zerrissen, das

^ r e s C a b i n s 3"«heit und Wahrheit,

J a n v a n B e e r s heißt der Meister. Es ist
noch ein zweites Bi ld von ihm da, auch auf Holz ge-
malt, bereits unzähligemale reproduciert. Es stellt einen
vornehmen Herrn in Ruderdress und eine junge schöne
Dame iln Ruderboot vor, unnachahmlich fein gemalt
und bis ins Kleinste durchgeführt. Ein kleiner Zettel ist
angeheftet, ein vielsagender, darauf steht «Uorg eoneui-».
Preis 25.000 Francs. '

Ein Aquarell von M . H a g e m a n s «Die Trut-
hahnhirtin» erinnert im Motiv und in Stimmung sehr
an Pettenlofcns «Duell am Morgen im Walde» nur
ist es impressionistisch gemalt und sehr fein in der
Stimmung. F. Lamomnere bringt eine Nadelholz-
pflanzung, sehr durchsichtig und sorgfältig gemalt.
V a n d e r O n d e r r a s «Gallenen des,Iuweelspand'.
(Klostergang der Juwelen) lst ein Geschichtsbild halb-
lebensgroße Figuren, fein beobachtete Köpfe und geschickte
Gruppierung. C l a y s P a u l J e a n in Brüssel ist
Virtuose in der Darstellung der Luft und des Wassers
Seine «Windstille in Seeland» zeigt breite und
malerische Behandlung.

Dafür könnte man L u y t e n s «Strickerei» als
abschreckendes Beispiel der Impassion hinstellen Ein
Weib aus dem Volke strickt in einem Kohlaarten bei
untergehender Sonne. Grrlle Farben, derbe Bchani>
lung und ein uninteressantes, nichtssagendes Motiv
L y o a e r t T h e o p h i l e gibt uns «Die heilige Elisa«
beth von Ungarn, nach der Abfahrt ihres Gemahls in

ihrer Kapelle betend», vorzüglich gemalt, dafür eine
Auslese von unsympathischen, faden Gesichtern, so dass
man an dem Bilde trotz seiner großen Vorzüge keinen
rechten Gefallen zu finden vermag. I m ganzen birgt
die belgische Abtheilung trotz des unscheinbaren Ein-
drucks, den sie auf den ersten Blick macht, viele vor-
treffliche Bilder.

Belgiens Nachbar in der Landkarte und auch
hier, H o l l a n d , hat am wenigsten Farbe unter allen
Abtheilungen und macht deswegen im Anfang keinen Ein-
druck. Dies mag daher rühren, dass Hollands Natur
eine düstere, weniger Farbe zeigende ist, bei genauerer
Betrachtung findet man manche Reize heraus. Die
Bchandlung ist eine eminent coloristische, breite und
bei aller Einfachheit der Motive reiche Abwechslung
zu finden. Ausgezeichnet vertreten ist die Landschaft;
so sind Faco M e s d a p s «Abend» und H. W . M e s -
d a p s «Am Strande von Scheweningen» wahre Pracht-
stücke seiner Beobachtung und Naturwahrheit. Die
schweren, feuchten Wollenbildungen am Strande von
Scheweningen sind unübertrefflich wiedergegeben Originell
sind K o s t e r s »Blühende Hyacinthe'nfelder», obwohl
die harten, rechteckig abgegrenzten Felder voll Blumen
in derselbcn Farbennuance nichts weniger als malerisch
Wirte». Das Vorwiegen der Horizontale kommt un-
günstig zur Geltung. Ganz besonder« bemerkbar macht
sich die Malerin The rese S c h w a r h e ans Amster.
dam durch ihr originelles Selbstporlrät. Die rechte
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Widerstandes gegen extreme und radicale Bestrebungen
auf politischem, nationalem und socialem Gebiete war,
welchem die Coalition ihr Entstehen verdankt und ihre
Erweiterung über den Kreis ihrer ursprünglichen M i t -
glieder anbahnte.»

I m «Wiener Tagblatt» heißt es: «Der Inha l t
der Rede des Herrn Ministerpräsidenten entsprach voll«
kommen dem Coalitionsgedanken, und er hat auf allen
Seiten der Coalition großen Beifall und ungetheilte
Zustimmung gefunden.»

Das «Extrablatt» schließt seinen leitenden Artikel
folgendermaßen: «So wie sie aus den Tiefen einer
gefestetcn staatsmännischen Ueberzeugung kam, so machte
die Rede des Fürsten zu Windisch-Grätz auch einen
tiefüberzeugenden Eindruck. I n ihrem Tone und ihrer
Textur verkörpert sie das Programm des Coalitions-
Eabinets: Wahrheit und Offenheit. M a n empfindet,
wenn man sie liest, die Beruhigung, dass die Inter-
essen Oesterreichs, der Dynastie und der Gesellschaft
bei diesem Cabinet in starken, verlässlichen Händen
ruhen.»

Die «Deutsche Zeitung» schreibt: «Man musste
nur die Bewegung beobachten, die durch die Reihen
der Abgeordneten gieng, als der Herr Ministerpräsident
Fürst zu Windisch-Grätz in seiner eindrucksvollen und
überlegenen Erwiderung auf Grigrs Angriffe die Be»
hauptung aufstellte, es liege der Coalition der früher
sich befehdenden Parteien ein ethisches Moment zu-
grunde. M i t lebhaften Beifalle und mit Händeklatschen
wurde es von den Coalitionsabgcordneten aufgenommen,
als der Fürst diese ethische Grundlage des neuen Curses
in dem gemeinsamen Widerstände gegen die radicalen
Bestrebungen auf politischem, nationalem und socialem
Gebiete diagnosticierte.»

Politische Uebersicht.
« a ibach, 15. April

Se. Majestät der deutscheKaiser traf gestern
in Wien ein, um den I h m kürzlich in Abbazia zutheil
gewordenen Besuch unseres erhabenen Monarchen zu
erwidern. Die Bevölkerung der Reichshauptstadt begrüßte
die Al'kunft des erlauchten kaiserlichen Gastes mit jener
ehrerbietigen Sympathie, die sie dem ritterlichen Freunde
ihres geliebten Herrschers, dem Oberhaupte des uns eng
verbündeten deutschen Reiches seit jeher entgegengebracht
hat. Sie erblickte in diesen freudig begrüßten und zu
einer regelmüßigen Erscheinung gewordenen Begegnungen
der beiden mächtigen Souveräne ein neues Unterpfand
jener überaus herzlichen Beziehungen, welche zum Heile
Europa's zwischen den beiderseitigen erlauchten Herrscher-
häusern wie deren Völkern bestehen.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s hält heute (Freitag)
tcine Sitzung, damit einigen Ausschüssen die Möglich-
keit geboten werde, ihre Arbeiten zu fördern.

I m J u s t i z m i n i s t e r i u m ist der Entwurf
eines Eheckgefetzes ausgearbeitet worden, welcher!
den in dieser Frage interessierten Centralstellen mit-
getheilt worden war. Dieselben haben das Studium des
Gesetzentwurfes beendigt und es trat nunmehr, wie die
«Presse» meldet, im Justizministerium eine Ministerial»
Commission, bestehend aus den Vertretern d^s Justiz-,
Handels- und Finanzministeriums, zur commissionellen
Berathung des Checkgesehentwurfes zusammen.

Der deutsche R e i c h s t a g genehmigte vor-
gestern in zweiter Lesung den Entwurf betreff nd die
Abzahlunasgeschäfte ohne wesentliche Abänderung der Com-
nnjsiuns-Beschlüsse. Wie Staatssecretär von 'Boetticher
mittheilte, wird dem Reichstage vermuthlich in der

nächsten Session eine Novelle zur Gewerbe-Ordnung
zugehen, in der auch die Frage des Hausier«Handels
erledigt werden wird. — Der Reichstag nahm den
Handelsvertrag mit Uruguay und ebenso das Abkommen
der Schweiz inbetreff des gegenseitigen Patent-,
Muster- und Markenschutzes in dritter Berathung an.
Nach einer Meldung aus Wiesbaden habe der Abgeord«
nete Lieber die Absicht, sein Mandat niederzulegen,
wieder aufgegeben.

I n der vorgestrigen Conferenz der A c h t u n d -
v i e r z i g e r - u n d U n a b h ä n g i g k e i t s p a r t e i
kam es zu Zerwürfnissen zwischen der reformfeindlicheu
Fraction, dem Präsidenten und der Majorität. Die
Partei lehnte es ab, den Antrag Polonyi's auf Votie-
rung des Misstrauens gegen den Iustizminister sowie
den Antrag Ugrons auf Ertheilung des Misstrauens.
votums an die Regierung wegen Nichtbetheiligung an
dem Leichenbegängnisse Kossuths zu unterstützen. Der
Bruch in dieser Partei dürfte unheilbar sein.

Der Budget-Ausschuss der i t a l i e n i s c h e n A b '
g e o r d n e t e n - K a m m e r hat seinen Bericht über
den Staatshaushaltsabschluss 'für 1832/93 vorgelegt.
Aus demselben geht hervor, dass die Unterbilanz, welche
in den vorangegangenen fünf Jahren beziehungsweise
44 7, 8 6 1 , 84 6, 261 und 96 8 Millionen Lire
betrug, auf 13 3 Millionen herabgegangen ist. Die
Staatseinnahmen beliefen sich insgesammt auf 1536
Mil l ionen, um 21 Millionen mehr als im Vorjahre;
die Gesammt«Ausgaben auf 1564 Mil l ionen, von
denen aber 15 Millionen auf die^Capitalbewegung
entfallen.

Das e n g l i f c h e Unterhau« nahm mit 254 gegen
165 Stimmen die von Kilbrade beantragte B i l l in-
betreff der Abänderungen der irischen Pächtergesetze
in zweiter Lesung an. Nach dieser soll künftighin das
Pachtgeld, insoferne der Pächter selbst an einem Pacht-
gute Verbesserungen vorgenommen hat, nicht erhöht
und ferner die Dauer der gerichtlich festgesetzten Pacht-
gelber von 15 auf 8 Jahre herabgesetzt werdm.
Morley erklärte, er sei mit der B i l l im Principe ein-
verstanden, müsse aber mchrere Einzelheiten beanständen.

Der span ische S e n a t verhandelte eine I n k r -
pellation über den kwciu^ viv«n6i inbetreff der Handels«
beziehungen mit Frankreich und anderen Ländern. Der
Minister des Aeußern unterstützte den Freihandel,
welcher für Spanien günstig fei. Die zur Prüfung
der Handelsverträge mit Deutschland, Oesterreich'Un«
gärn und Ital ien eingesetzte Commission des Senats
wählte Varzanallana zum Präsidenten und Mochales
zum Schriftführer. Beide gelten als Gegner dieser
Handelsverträge.

Bei den Wahlen für die zweite n i e d e r l ä n d i s c h e
Kammer wurden in Amsterdam fünf Anhänger des
Ministers Ta l van Poorivliet gewählt, und sind vier
Stichwahlen erforderlich.

Aus C e t i n j e wird vom 12. Apri l gemeldet:
Der Kriegsminister, Vojoode Plammac, wurde beauf«
tragt, sich an die Grenze zu begeben, um mit dem
Gouverneur von Skutari zur Verhinderung weiterer
Unruhen an der Grenze entfprechende Maßnahmen zu
vereinbaren.

Wie die «Times» aus Montevideo vom 11. Apr i l
meldet, haben der b r a f i l i a n i s c h e M i n i s t e r der
öffentlichen Arbeiten, der Minister des Auswärtigen
und der Finanzminister ihre Entlassungsgesuche ein-
gereicht.

Aus R i o - G r a n d e treffen fortwährend wider-
sprechende Nachrichten ein.

Tagesneuigleiten.
— ( K a i s e r l i c h e S p e n d e . ) Nach dem «b°«'

burger Correspondent» erhielt Graf Waldersee an läM
s.incs 62. Geburtstages vom Kaiser einen prachlvoM
Ehrensäbel mit der Inschrift: «Dem Feinde Trutz, dw
Freunde Schuh.»

— ( C i d e s a b l e g u n g u n d canonische
I n f o r m a t i o n s . P r o c e s s . ) Am 12. d. Vl. ^
der neuernannte hochw. Erzbischof von Agram, Dr. GeM
Posilovic, den Eid in die Hände Sr. Majestät des K"^
ab. Nach der Eidesleistung wurde der hochw. ErzbM
uon Sr. Majestät dem Kaiser in Audienz empfang
Nach der Audienz fand in der päpstlichen Nunuatur w
canonische Informationz-Process mit dem neuernan»«
hochw. Erzbischof statt. Nach dem Processe legte der neu
ernannte Erzbischof in der Hcmslapelle der p ä p M
Nuntiatur den Eid der Treue und des Gehorsams >"
Je. Heiligkeit den Papst in die Hände des hochwürdW
apostolischen Nuntius Sr. Excellenz Erzbischofs Agl'""
ab. Als päpstlicher Notar fungierte Uditore MonW"
Üocatelli. Mittags um 12 Uhr fand zu Ehren des w"
lnschofs Posilovlc in der Nuntiatur ein Diner statt.

— ( N e u e C a r b i n ä l e . ) I n dem Consist"'^
am 17. Ma i wird der Papst sechs neue Eardinäle,
runter fünf Italiener, ernennen, wodurch die Zahl ^ !
auf 34, die Zahl der fremden Mitglieder des Cardt"»
Collegiums auf 2s erhöht wird. z,,e

— ( M e r a n e r V o l l s s c h a u s p i ele.) 3>" "
Frühjahrssaison 16V4 waren vier Vorstellungen in ""
sicht genommen. Da über Wunsch Sr. t. und l- v ^
des Herrn Erzherzogs Karl Ludwig die erste Vorste^«
schon am Ostermontag abgehalten wurde, unterblelvl ^
für den 29. d. M . angesetzte. Die letzte Vorstellung
dieser Saison findet Sonntag den 15. d. M. statt- ,

— ( D e r E d l e v. T r o s l o w . ) Nach der/"
dung eines Pilsener Blattes beabsichtigt Fürst 2 ^
Taxis, der bekanntlich vor kurzem den Furstentltel
legte und den Titel eines Edlen v. Troslow an>m
seine politische Thätigkeit wieder aufzumhmen. Es " ^
liege leinem Zweifel, dass der frühere Fürst stH ,^
äußersten Flügel der czechischen Opposition ansa)"«'
werde. ^

— ( T o b durch H e r b s t z e i t l o s e . ) I ' ' l l " '
in Südtirol pflückte, wie die «Brixener <lhronil' n>r
ein zehnjähriges Mädchen Herbstzeitlosen und aß ^
die zwiebeligen Wurzeln. Bald wurde daS arme»""° „
heftigen Leibschmerzen befallen und starb am M "
Tage an Vergiftung. ^<

— ( S t r e i k e n d e A r b e i t e r . ) I n Voom/ '
derte ein Haufe streikender Arbeiter einen Lolonlaiw"
laden. Die Gendarmen mussten mit dem Gajonnette vol«. ^
I n Unionlown haben die Unruhen in der Koh les ^
wieder begonnen. 400 streikende Arbeiter, die ̂  A hie
Ungarn, griffen eines der Werke an, nn'sshande" ^
Arbeitenden und leisteten dem Sheriff und dessen v ^ ,
Widerstand. Ein zwischen den Bergarbeitern der ^
einigten Staaten beschlossenes Uebereinlommen sey ^
Beginn des allgemeinen AusstandeS auf den 2 l . d . ^ ' j ^

— ( E i n e r l e g t e r W o l f . ) «us ^ " " ß,d,
Slavonien wird der «Nar. Nov.» geschrieben: " « , ^ ^ ,
fuhr Gras Heinrich Khuen-Belasi, der Bruder des v ^
auf die Puszta Henrilovci spazieren. Als er de> ^
Grabik nahe der Puszta passierte, zeigten die P " ^
einmal groß? Unruhe, sie wieherten und tvou" ^
vorwärts. Graf Khuen beugte sich aus dem ̂ ^ . ^ l
sah uor sich einen Wolf, der sich im Unterholze « , „ ,
hatte und auslugte. Graf Khuen sprang aus dew ^ , ^
riss die Büchse an die Wange und traf

Hand, nnt Palette und einem Bündel Pinsel bewehrt,'
halt fte znm Schutze gegen das grelle Licht über den
Kopf; aus diesem so entstandenen Helldunkel blitzen
s5 A " A ^ " ^ " hervor, und ein hochintelligentes
Gesicht erhöht die angenehme Wirkung Dabei ist die
Zeichnung von Van Dyl'scher Feinheit, die Malweise

und männlich-markig, kurzum, ein B i l d , das
man auch öfter mit großem Vergnügen betrachtet.
Das Factum dass das Gemäld? Eigenthum der
«koiloi-ia äe^Ii U t k 2 l . m Florenz ist, dürfte auck
kaum gegen dasselbe sprechen ' ' ^ " ^

Schließlich sei noch eines Ai ldis Ecwähnuna
gethan, hauptsächlich, um darzulegen, wohin m unter
^neues te K u l F geräth. E d z a r d K o n i n g aus
Wmschoten m Holland stellt ein Bi ld aus betitelt
«Gang zur Kirche». Ueb.r eine spanngrüne Wiese
fuhrt der Weg von einem Hause » 1a «kleiner Mor

^ a u . e u ^ M ^ ' ^ ^ ^ " ^ e i Meggers Ich
Flgmen Mann und Weib, in ehrsamer Entf rnuna
von mindestens sechs Schritten,
m der Hand schreiten auf dem Weg. daher; ob si
stch kennen ob emer überhaupt eine Ahnung von der
Anwchnhett des anderen hat, ist aus dem Bilde nicht
zu entnehmen. Die Gesichter ohne jeden Ausdruck die
Haltung steif wie bei Holzpuppen, die Farben stumpf
und unharmonisch, vom Horizont und Himmel leine
Spu'', das ist das Bild. Man frägt verwundert, wie
es in dicse Ausstellung gekommen ist. Es ist modern,
uo«v«<lutä, Impression — aber schon zur neunten Potenz.

N o r w e g e n .

Von den beiden nordischen Staaten ist nur N o r -
w e g e n vertreten, S c h w e d e n ist vollständig aus«
geblieben. Die Beschickung ist, wenn auch gut, so doch
gering und nicht neu, denn wer wird nicht schon einen
H a n s G u d e gesehen haben, oder wer kennt nicht
H a n s D a h l s kerngesunde und schöne norwegische
Mädchen und Burschen, seinen unverwüstlichen Humor.
Was Gude ausstellt, ist immer gut, der Umstand
jedoch, dass man schon durch vierzig Jahre Gelegen-
heit, hatte, auf allen Ausstellungen Europa's seine Werke
zu bewundern, hat das Interesse für ihn bedeutend
abgeschwächt, er ist nicht genug neu. Auch ist aus dem
einst künstlerisch durch und durch originellen Norweger
heute ein ziemlich international angehauchter Künstler
geworden, der geradeso malt, wie viele andere.

H a n s D a h l war einer jener glücklich.'« Künstler,
die den richtigen G.schmack des Publicums treffen,
seine Bilder giengen reisend ab, und die Abtretung
der Rechte zur Reproduction mag auch einiges bei-
getragen haben. Große Frische und eine unübertrefflich
hettere Natürlichkeit haben seine Gestalten noch immer,
auch die sonnigen Stimmungen sind geblieben. Während
G"be reiner Landschafter ist und besonders das Meer
und das Was er überhaupt liebt, ist Dahl mehr Gmre-
3n " ' ^ " A n" ^ « Bildern die Landschaft immer
A , . . " b' ^°Ue spielt. Man könnte sagen er seht
Figuren und Landschaft mit gleichem Werte ein üntz

lässt keines dominieren. Seine Motive sind ' w " " ^
heimatlich, während Gude auch hierin einen M«
nalen Anstrich besitzt. cwar te^

Ein Name von gutem Klang ist M ^ ^ .
M ü l l e r in Christiania, auch lein I " W " jschel
Seine Stärke liegt in den Stimmungen nor^ v . ^
Fjorde mit sonnendurchlellchkter Luft "der ^ e t ,
Kieferwalo?, von der unlergehenden Sonne >> ^„ge"'
und dergl. in den specifisch nordischen Farbenwu^bte"
die Reize einer Schneelandschaft mit den f e l " H M
Reflexen und Schatten versteht nur M o " " '
zu malen. . H t̂ s

J a cob sen S o pH us interessiert d " " ^
gewählte Motiv. Es ist das tausendfach g e " " ^ ^
bekannte Bi ld «8anla kw ' ia cislw ^ w l s ' >^g,
neoig. Unser Künstler bringt es bei Mondbe e" ̂  el"
und es ist von großem Reiz, zu beobachten, U ' M -
nordischer Künstler in einem solchen sud"a? g M
wurf zurechtfindet, welche Reize er ihm M " " ^ ^
könnte über die Darstellung dieses einen A ^ c ^
sichtlich seiner Auffassung durch die Ku"1 ^
verschiedenen Nationen ein ganzes ^ . ^ i l f s t " ? o
oder eine große monographische Vildergallene ^, t i

Eine prächtige Herbstabendstinlnumg " " ' " P"
S i n d i n g ; M u n t h e und R a s m u s ^ B ,
tüchtig vertreten, doch sind dies lauter alte
der junge Nachwuchs fchlt gänzlich. V,s<''
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. ) ' ^ r u s t . Das zu Tode getroffene Thier sprang auf
"° "es «och etwa 150 Schritte weit, um dann tobt

b,z '"brechen. Der Wolf ist ein ziemlich großes Exemplar,
"' " Kilogramm wog.

N 7" ( V o n der d i e s j ä h r i g e n P f e r d e -
^ / ' - U u n g i n W i e n . ) Das Interesse für diese
^^.Ausstellung, welche in der Zeit vom 12. bis
^ "lm am eigenen Ausstcllungsplatze nächst der Rotunde
teoe« ^ " t k r abgehalten wird, ist heuer ein besonders
k°°'und sind bereits heute, obgleich erst am 1. Mai
U """"Idungstermin endet, zahlreiche Anmeldungen ein.
bei, s'4. V"v°«agende Gestüte, speciell aus Ungarn, wer»
l'nen 3- ^" ^ ' ^ ^ Jahre mit ihren Produclen bethei«
>l>erl>p Ausstellung findet in zwei Serien statt, und
8ch? °" ^ ^ ^ ^ ^ ^ b " verschiedensten Rassen und
lvlid^ ^ ^ ° " gebracht werden. Der Gabentempel
prell? ? " besonders reich dotiert sein, und haben Ehren-
hei en« ^ gewidmet: Se. Majestät der Kaiser, die
H r / . Herzoge Franz Ferdinand von Oesterreich-Este
^ "preis), Otto und Albrecht, die Reichshaupt- und
deterri^ ^ ' " ( ^ Ducaten), der Iockey.Elub für
ptei» », ^ " ' " " Ehrenpreis und außerdem einen Geld.
keile« ü ^W fl., der Wiener Trabrenn-Verein 500 fl.,
3rot, «,!° H"ren: Karl Faber, F. I . von Kwizda.
M s 5 " v. Wertheim lc. Auf dem Ausstellungsplatze
^em ! " " "^ imposante ständige Industriehalle mit
ber y."^blichen Kostenaufwande errichtet zum Zwecke
ivelH» f?">l"ltung einer gewerblichen Spccialausslellung,
t̂em w c ̂ " " I ^ " 1389 in der Rotunde stets mit

bulchlleli! ^ in Verbindung mit der Pferde-Ausstellung
!Gnb n ^ " ^ ' " "^ " ^ ^ ^ Specialausstellungen, um-
Htd , . , . ^ lene gewerblichen Erzeugnisse, die mit der
!ilt »,. ^ und Pferde«Erhaltung in Verbindung stehen,
belluna« ^ " bas Programm der Pferde-Aus-
<lW«." .^"ben eingereiht werden. Für die gleichzeitig
Kll!e s°s, e Ausstellung des Hufbeschlages sind schon
«A i5 ,,ö^lreiche Anmeldungen eingelangt, und für die
haben si^ beginnende Erprobung des Hufbeschlages
Hesult^Ebenfalls zahlreiche Concurrenten gemeldet. Das
êrdc«U ! ^ " Concurrenz wird auch anlässlich der
l̂dunae s^lmg zur Anschauung gebracht werden. An«
ŝbesch," ^ Pferde» und gewerbliche Special« sowie

theilt d!>H ^"^^ l lung nimmt entgegen und Auskünfte er«
W lg secretariat der V I . Section, Wien I., Herren-

l>'l ^ v e r u n g l ü c k t e Schi f fe.) Welchen Schaben
hchn / " " 'S tü rme befonders an Schiffen angerichtet
Klüfte .' " ^ letzt veröffentlichte Statistik der Schiffs-
^.08g w ^°nate Februar l. I . , die 103 Schiffe mit
°hen h.Mstertons als völlig verloren aufführt. Unter
^elickitt " sich zwölf deutfche Schiffe, und zwar neun

^Ne und drei Dampfer.
l'lchen S c h n e e stur me.) An den Küsten des Atlan-
Ü"'zen s>. ^ herrschen Unwetter und Schneestürme. I n
lltze v " m" liegt der Schnee zwei Fuß hoch. An der
^hlere m t V"sey scheiterten zwei Küstenfahrzeuge;

Personen ertranken.

" ^ l - C o ^ , ^ ^ ^ ^ für Angelegenheiten des
gewerblichen Unterrichts.

^ligei, ^ ts . betten und letzten Sitzung ihrer dies-
, ^ einc^ ' ^ " beschloss die Central. Commission nach

^ilbe «? " Ehalte, die Auflassung der Fachschule
leite»« ! ^ " " ' ^be t ten in Cortina d'Ampezzo unter

^g ten nn.6 Referenten Ministkrialrath Dr. Lind be.
^ ^ ^ o d a l i t ä t e n zu empfchlcn.

Das hierauf folgende Referat betreffend die eventuelle
Errichtung von Fachschulen für Schuhmacher im östlichen
Böhmen und in Schlesien gab Anlass zu einer lebhaften
Debatte, an welcher sich die Herren Hofrath Koriftla,
Dr. Milischla, Regenhart, Hofrath Exner, LandeS-Schul-
Inspector Pavlicel und Sectionsrath v. Haymerle be-
theiligten.

Die diesbezüglichen Ausführungen des Referenten
fowie auch der sodann von demselben erstattete Gericht
über die Entwicklung der gewerblichen Fachschulen im
abgelaufenen Jahre wurden von der Commifsion zur
Kenntnis genommen.

Es folgten hierauf die Berichte des Sectionraths
v. Haymerle über die Entwicklung der allgemeinen Hand-
wcrkerfchulen, über die Abhaltung von Cursen zur Fort-
bildung von Lehrkräften für gewerbliche Fortbildungs-
schulen im Jahre 1ft33 und über die Studienreisen der
Lehrer gewerblicher Lehranstalten im Jahre 1693. Bei
diesem Anlasse erörterte Sectionsrath v. Haymerle die
Einführung eigener Fachconferenzen der Directoren und
Lehrer der gewerblichen Lehranstalten.

Das ktzte Referat betraf die Veistellung eines Lehr-
mittels für die Vchandlung der Heraldik an kunstgewerb-
lichen Schulen. Nach kurzen Debatten nahm die Central-
Commission diese Berichte zustimmend zur Kenntnis,
worauf der Vorsitzende, Sectionschef Graf Latour, nach
einigen Worten des Dankes für die eifrige Mitwirkung
und das rege Interesse, welche feitens der Commifsion
den Actionen der Unterrichtsverwaltung auf dem Gebiete
des gewerblichen Gildungswefens entgegengebracht wird,
die diesjährige Session sür geschlossen erklärte.

Nach Schluss der Sitzung erschien Se. Excellenz der
Herr Unterrichtsminister Dr. Ritter v. Madeysli und
begrüßte die einzelnen Mitglieder der Commission.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l n a c h r icht.) Von der k. l. Landes-

regierung wurde zum landesfürstlichen Commissar bei
der städtischen Svarcassz in Rudolfewert, welche ihre
Thätigkeit am I . M a i l. I . beginnen wird, der Herr
k. k. Bezirlshauptmann Otto Ritter Fränzl von Vesteneck
ernannt. —c».

— (Hymen. ) Herr Ferdinand Klemenkiil, Inspector
der l. l. österreichischen Staatsbahnen, und Frau Leopoldine
Klemencii zeigen die Vermählung ihrer Tochter Ilona
mit Herrn ^. 17. Dr. Franz Heinz, l. k. Bezirlscommissär,
in Dienstleistung beim l. l. Ministerium für Cultus und
Unterricht, an. Die Trauung findet heute vormittags um
halb 12 Uhr in der Pfarrkirche Maria Verkündigung in
Lalbach statt.

— ( D a s U d m a t e r Wasser wehr.) Vor
kurzem fand in Udmat eine commissionelle Verhandlung
statt, welche die Demolierung der Wassereinbaue bei dem
Laibachfluss-Stauwerke des Herrn Alois Krenner zum
Gegenstände hatte. Hiebei kam zwischen diesem Fabrils-
besiher und dem Morastcultur - Hauptausschusse ein Ver-
gleich zustande, laut welchem letzterer die Sprengung der
gedachten Einbaue gegen einen von Krenner zu bezahlenden
Pauschalbetrag von 50 fl. in eigener Regie durchführen
werde. Bei der Verhandlung brachte der Vertreter des
Culturausfchusses aber auch vor, dafs derselbe nicht nur
die Aussprengung der besprochenen Einbaue, sondern auch
die cinneteartige Aussprengung der zwei unter dem Stau-
werke gelegenen Felsenstusen beabsichtige und bat um
die diesbezügliche behördliche Bewilligung. Nach einer uns
zugehenden Mittheilung hat nunmehr die l. l. Bezirls-

hlluptmannschaft Laibach.Umgebung zur Ausführung dieser
Sprengungen gegen genaue Einhaltung der vom Staats«
techniker geforderten Bedingungen die Bewilligung ertheilt,
und werden diese Arbeiten bei dem günstigen Wasserstande
sofort in Angriff genommen werden, sobald der bezügliche
Plan angefertigt ist. Die Kosten dieser Nussprengungen
dürften sich auf 8000 bis 10.000 Gulden belaufen,
welche der Morastculturausschuss aus den Interessen des
Morastentsumpfungsfondes zu bestreiten beabsichtiget und
sich diessalls um die erforderliche Bewilligung an die
l. k. Landesregierung bereits gewendet hat. —c>.

— ( N a r o d n i Dom.) Die Arbeiten auf dem Bau-
plätze des «Narodni Dom» schreiten rüstig vorwärts. I m
Laufe dieser Woche wurde an der Nordseite bereits mit
der Fundierung der Grundmauern begonnen. Der Bau-
grund erweist sich im allgemeinen als günstig, indem
das ganze Gebäude auf eine mächtige Lage dichten Thones
zu stehen kommt. Da es sich um ein monumentales Ge»
bäude handelt, hat der Nusschuss eine ungewöhnliche
Verstärkung der Grundmauern angeordnet, um jeden
Zweifel an der sicheren und dauerhaften Fundierung zu
beseitigen. Die Projecte für die Luftheizung der Turn-
halle, des großen Festsaales, des Vestibules und des
Stiegenhauses wurden bereits genehmigt und die bezüg-
lichen Arbeiten einer renommierten Wiener Firma über-
tragen. Am letzten Samstag weilte der vom Vereine
gewonnene Bauleiter, Prosrssor Wagner aus Graz, auf dem
Bauplätze, um in Gemeinschaft mit dem Ausschüsse die
letzten Vorkehrungen zu treffen und einige Aenderungen,
die aus Ersparungsrücksichten geboten erschienen, zu ve»
fügen. Professor Wagner hält in Laibach einen ständigen
technischen Beamten, der die Arbeiten beaufsichtiget und
die Interessen des Vereines vertritt. Es wurde auch
beschlossen, einige Partien in der sogenannten »Monier-
Bauweise» auszuführen, wodurch an Traversen gespart
und an Stabilität der betreffenden Vautheile gewonnen
wird.

— ( W a s s e r l e i t u n g f ü r Gottschee.) Die
Versuche, in der Nähe der Stadt eine Quelle zu ent-
decken, um das Wasser für die geplante Wasserleitung
nicht dem sechs Kilometer entfernten Reberbrunnen ent-
nehmen zu müssen, hatten, Dank den Bemühungen des
Oberinspectors Tschebull aus Klagensurt, einen über-
raschenden Ersolg. I n der Gegend um die sogenannte
fürstliche Ziegelhütte herum, kaum ein Kilometer weit,
wurde eine Wasserader aufgeschlossen, die 300 bis 350
Hektoliter in der Stunde liefert, also mehr als genügend,
um die Stadt selbst bei einer dreifach größeren Ein-
wohnerzahl ausgiebig mit gutem Trinkwasser zu versehen.
Die Pumpverfuche wurden mit einem Locomobil der
Vahnbau-Unternehmung Reblich H Berger gemacht, welche
dasselbe aufs bereitwilligste unentgeltlich zur Verfügung
stellte — gewiss ein der besten Anerkennung werte« Ent-
gegenkommen dieser um den Bau der Unterlrainer Bahnen
verdienten Firma. Herr Professor Knapitfch in Laibach,
der das Wasser chemisch und bacteriologisch untersuchte,
bezeichnet dessen Beschaffenheit als eine fehr gute. Auf
Grund dieser günstigen Vorarbeiten wird die Vergebung
der Arbeiten und Veistellung der Maschinen demnächst
im Offertwege erfolgen. Die Wasserleitung soll mit einer
elektrischen Beleuchtungsanlage verbunden werden, von der
man die Deckung eines beträchtlichen Theiles der Kosten
hereinzubringen hofft, wenn es gelingt, 400 Glühlampen
K 10 fl. jährlich zu verlaufen.

— ( G r o ß e r F a b r i l s b r a n b . ) I n der großen
Vaumwollfpinnerei in Haibenschaft, Eigenthum einer
Triester Acliengesellschast, ist am 12. d. früh infolge Heiß-

""""»n °u« >. «<?6"" "<H-
"« der Gesellschaft von L. Ibeler (U. Derelli.)

a?bertv" M em Meisterstreich!, rief Falkenberg,
^ l 3^"se Komödie? Was kann dahinter stecken?
l>! Die », l , !^den wir noch entdecken?»

um welche Herr Wachtel und
il baM°ü. ""er ^ bei der Entdeckung der Flucht

^ "ur ntt . umsonst den Kopf zerbrachen, follte
ln Von V " b ° l b werden.
M^keit ^ . Seiten liefen Rechnungen für Herrn
di/'" Zwei l l,'? 3 " ^ " " l offenkundig war und außer
^ " i b w ' eb, dafs er verschwunden sei. Durch
^ Wchen'N l " ^ ^setzte Täuschung aber hatte er
1° leine Ws^rsprung «nd so viel Zeit gewonnen,
j ^ n . Er b " ' 2 " ihn völlig aus den Augen ver-
Na^rhst ,A"e von der großen Geldsendung, die er
I Uchtig v 7 ^ jedenfalls, wie Falkenberg

l > S v 3 / ^ 5 " " ° ' die Abtragung einer be-
«^ner keinen Pfennig zur Bezah-
l a r g e r : ""bmdlichkelten verwandt. So hattcn feine

V H d°^ f e t zen ; " war für sie gleich-
<l^ ^°slllie ^lbboden verschwunden,
s i e c h t reü. / nicht krank, aber sie tonnte sich
z < 3 viel i/^<°len. Nlasz und müde sah sie aus;

Vorschein l 'c ^ Zimmer, und kam sie einmal
H o ^ i e sch':„7 l°h man, dass sie geweint hatte.

, l ° r g ' H . " " " " zu haben" bemerkte MisS

^" " U l "d""^«"s . ^ ' ' l°gte C°ra fcharf. «Nun
"o, dass st« den Professor Senden mcht

gewollt hat. Ich will ja nicht behaupten, dass sie sich
aus Wenduleit etwas gemacht habe, und ich glaube
auch durchaus, dass sie ihn zurückgewiesen hat — zum
Heiraten war er doch ein zu unsicherer Kunde. Aber
ein wenig getröstet hat seme Verehrung sie wohl den-
noch. Nun es aber ein solches Ende mit ihm genom-
men hat, muss sich Fräulein Albrecht schon davon
überzeugen, dass d»e annehmbaren Freier nicht auf den
Bäumen wachsen, sondern im Gegentheil recht selten
sind, und das ist für d»e hochfahrende junge Dame, die
stets dachte, sie brauche nur tne Hand auszustrecken, um
zu haben, was sie wünsche, eine sehr unliebsame, aber
heilsame Erfahrung.»

«Aber, Cora, von wem weißt du denn. dafs Ro-
salie den Professor Senden nicht gewollt hat?, rief
Mifs World in maßloser Verwunderung.

«Das weiß ich schon lange., war die etwas aus-
weichende Antwort des jungen Mädchens.

.Aber woher?» fragte die Engländerin daaeaen
«Du schließt wohl alles nur aus dir selbst? Sie bat
einzig infolge eines Inserats —» ^

«Lassen Sie nur, Miss, ich kenne die ganze ro-
manhafte Geschichte., unterbrach Cora sie fast schroff
«Im Grunde genommen, kann mir das alles ja Ziem-
lich gleichgiltig sein aber ich weiß bestimmt, dass
Fräulein Albrecht die Hand des Professors zurück-
gewiesen hat und dass dieser angenehme und l,ebens-
würdige Mann nun für andere zu haben is t .

«Das ist er nicht!» rief Miss World' ernstlicü
empört. «Er bleibt .an Rosalie gebunden oder sk
müssten stch beide freiwllllg trennen.»

Wie so oft schon, belustigte der Elfer der alten
Dame ihre Schülerin einzig.

«Oho, Miss, was verlangen Sie denn eigentlich
von einem Manne!» rief sie lachend. «Sie hat ihn
abgewiesen und trotzdem soll er um sie seufzen und sich
selbst das Herz brechen, bis es ihr vielleicht gefällig
ist, die Angelegenheit in anderem Sinne zu erledigen?
Das ist denn doch wohl zu viel gefordert.»

Mifs World starrte das junge Mädchen groß an;
ihr Inneres erbebte vor dem Abgrund, den sie vor sich
gähnen fah.

«Cora,» sagte sie, mühfam ihre Aufregung unter-
drückend, «ich weiß es, du denkst trotz deiner großen
Jugend fchon selber an diesen Mann, du haft.schon
lange an ihn gedacht. Aber bereite dir selber keine Ent«
täuschungen. Rosalie hat Rechte an ihn, Rechte, vor
denen deine waghalsigen, unweiblichen Träume in nichts
zerfließen müssen und werden.»

«Das wollen wir doch erst sehen,» entgegnete
Cora trotzig. «Wer sich freiwillig seiner Rechte ent-
äußert, verliert sie, und das hat Fräulein Vlbrecht ge-
than. Angesichts dessen aber können andere mit gutem
Recht daran denken, das zu sammeln, was sie ver-
schmähte. Apropos, noch eins, Miss. Von wem gieng
denn damals dies falsche Verlobungsinserat aui?»

«Das weiß niemand,» versetzte die Engländerin
furchtbar erregt.

Cora lachte.
«Merkwürdig!» rief sie mit unfagbarem Spott.

«Ich errieth es in der ersten halben Stunde!»
sFocheh lNll folg».)
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lufens einer Maschine ein Vrand ausgebrochen, und die
sllbril ist vollständig abgebrannt; nur da« Vaumwoll-
)epot und da« Maschinen- und Kesselhau« sind gerettet
lorben. Nach dem verheerenden Vrande vor dreißig
fahren war die Spinnerei, welche eine« der grvhten
iduftriellen Etablissement« des Vörzer Kronlandcs ist,
«deutend erweitert, und es waren in derselben mehr als
00 Arbeiter beschäftigt. Die Spinnerei ist auf dreiviertel
Ilillionen bei der «Nfsicurazione Generale» versichert.

* (Schaden feue r . ) Am 10. d. um halb 6 Uhr
rüh brach in der Dreschtenne der Kaischlerin Maria
keber in Vroßmannsburg, politischer Bezirk Stein, aus
ine bisher unaufgeklärte Weise Feuer aus. welches die
rwiihnte Dreschtenne, ferner das Wohn» und Wirt-
chaftsgebäude des Kaischlers Johann Korber und das
Nirlschaftsgebäude des Besitzers Johann Dolinar voll-
ländig einäscherte. Hiedurch erleidet Maria Keber einen
3chaden von 400 st., Johann ssorber einen solchen von
lb0 st und Johann Dolinar einen Schaden von 1500 st.,
velchen die Versicherungssummen von 1000 st., respective
lb0 st. und 800 st. gegenüberstehen. Dem rechtzeitigen
lrscheinen und dem energischen Eingreifen der freiwilligen
Heuerwehr von Mannsburg ist es zu verdanken, das« das
Feuer nicht weitere Dimensionen angenommen hat. — Am
3. Apr i l d. I . gegen b Uhr nachmittags lam in der
Lcheuer der Besitzerin Maria Mlalar aus Nabenfelb auf
bisher unaufgcNärte Weise Feuer zum Ausbruche, welches
sich infolge der herrschenden Trockenheit rafch auf die in
unmittelbarer Nähe befindliche Stallung sowie auf das
Wohnhaus der genannten Besitzerin ausbreitete und die
drei Objecte sammt den in denselben befindlichen Heu-
unb Futtervorräthen, Geräthschaften :c. in kürzester Zeit
linäscherte. Der Gesammtschaden wird auf 1000 st. ge-
schäht ; versichert war die Abbrändlerin jedoch nur um den
Vetrag per 300 st. Beim Vrande kamen auch vier Schase
um. Nur dem sofortigen und thatkräftigen Eingreifen der
freiwilligen Feuerwehr von Prezid in Kroatien ist cs zu
verdanken, dass das Feuer nur auf diefe drei Objecte be-
schränkt blieb. — Am 12. d. M . früh um halb 7 Uhr
brach in Kremenca bei Vrunndorf Feuer aus. Es ver-
brannten die Häuser sammt den Wirtschaftsgebäuden des
Johann Kraljic und der Witwe Gam«. Alle Gebäude
waren mit Stroh gedeckt. Dem rafchen Einschreiten der
freiwilligen Feuerwehr von Nrunndorf und der Bewohner
ist es gelungen, das Feuer auf die brennenden Objecte zu
localisieren. Man jühlte Wassermangel infolge der jetzigen
Dürre. Die Abbrändler waren bei der Grazer Ner-
ficherung«gesellschaft um geringe Betrüge versichert. Der
Gchaden wird auf »000 st. geschätzt. — r.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t . ) I m Ver-
laufe der nächsten Woche veranstaltet die philharmonische
Gesellschaft unter Mitwirkung des Opernfängers Herrn
Karl T e r t n i l zum Besten des neuzugründenden L e h r e r -
P e n s i o n s f o n d e s ein Concert. Der eminent hu«a-
»itäre Sinn unserer Bevölkerung, die den Mangel jeg-
licher Altersversorgung für die seit Jahrzehnten fo er«
fprießlich wirkenden Lehrer der Gesellschaft stets als große'
Unrecht gefühlt hat, wird die Nachricht von der Gründung
eines Pensionsfonde« zu de« gedachten gwecke mit der
grbßten Genugthuung aufnehmen, und es wird das Publicum
nach Kräften beitragen, um das Unternehmen zu stützen
und zu fördern. Vormerkungen auf Sitze nimmt Herr Karl
Karinger entgegen.

* ( M i s s i o n . ) I n der geit vom 15. bis »2. d.
wirb in der Pfarrkirche zu «fsling eine Mission durch
die Laibacher Missionspriester des heil. Vincenz de Paul
mit Genehmigung des hochwürdigen fürftbifchöflichen
Ordinariates abgehalten werden. — r.

— ( A u f h e b u n g der U r s p r u n g s - l l e r t i -
f i c a t e sü r W a r e n f e n d u n g e n n a c h R u s s l a n d )
Laut eines an die Wiener Handelskammer gelangten Er-
lasses de« Handelsministeriums vom S. Apr i l hat der
russische Finanzminifler anlässlich de« Inkrafttreten« der
wechselseitigen meistbegünstigten Behandlung de« Waren-
oerlches zwischen Oesterreich-Ungarn und Russland die
durch das Reglement vom 10. Jun i 18S3 eingeführte
obligatorische Ursprungsnachweisuisg für österreichische und
ungarische Importwaren im allgemeinen aufgehoben. Aus-
nahmen haben nur für nachstehende Artikel zu gelten:
Nrrack, Rum «. (Urt. 27 des Zolltarife«), Traubcnweine in
Flaschen (Art. 26, P. , und 3), Fischconserven (Art. 37,
P. 2), Blei in Rollen lc. (Art. 146, P. 2) und Jink
(Art. 147, P. i und 2), für welche behufs Anwendung
der Conventional-Tarifsähe den Zollbehörden auch w'iter-
hin Ursprungszeugnisse vorzulegen find.

— ( K a m m e r m u s i k . A b e n d . ) Heute findet der
letzte Kammermusil-Abend in dieser Saison statt. Das ae.
wählte Programm und die bekannten trefflichen Leiftunaen
der Kammermusiker stellen einen genus« eichen Übend
l7ss"wird" ^ ' " ^ " " " « h°ss"«ich Vcht^ntgeh!!!
«>« " ^ . " ^ i " ^ ^ " 0 ° der anhaltende.
Dürre und des herrschenden Wassermangels mehtt ficb
leider die Zahl von Bränden aus dem Lande, die zumeist
größere Dimensionen annehmen. Der schwache Regen
der medergieng, hat nicht viel genutzt und auch die
Wetterprognose für die nächsten Tage lautet nichts we-
niger als hoffnungsreich.

* ( R a u f h a n d e l . ) Der Iimmermann Andreas
Lipovc aus Poljiica, politischer Bezirk Radmannsdorf,
erlitt am 6. d. M . im Raufhandel mit Vincenz Nozman
aus Göriach eine Schnittwunde in der linken Gesichtshälftr
und eine sternförmige Wunde des linken Augapfels. Die
letztere Verletzung wird als eine an und für sich schwere
bezeichnet und wird voraussichtlich zum mindesten cine
dauernde schwere Beeinträchtigung des Sehvermögens des
Andreas Lipovc nach sich ziehen. —r.

— ( C u r l iste.) I n der Zeit vom 5. bis 1 ! . April
sind in Abbazla 190 Curgästs angekommen.

H u s i o » »»o r» .
S o n n t a g den 15. A p r i l (Schutzfcst d̂ s

heiligen Joses) Hochamt i n der Pomkicche um
10 Uhr: ttis»» in konorsm ». >,äM6rl.l von Joses
Foerster, Graduate und Offertorium von Dr. Fr. Witt.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . I a l o b
am 15. Npril (^atrocinium ». ̂ osoplii) um 9 Uhr Hoch-
amt : Ui»»» in lianorsui ». <1t)»6pki von Pat^r Nngelil
Hribar, Graduale von Anton Foerster, Offertorium von
Fr. Witt.

Neueste Nachrichten.
Parlamentarisches.

' I n der gestrigen Sitzung des Polen-Clubs dankte
Obmann Zaleski vorerst den Abgeordneten Iedrzejowicz,
Wlad. Gniewosz und Eugen Avrahamowicz für das
den Intentionen des Elubs entsprechende energische
Auftreten in der Affaire Gregr und sodann dem Ab-
geordneten Dr. Byk für die patriotische Zurückweisung
der Angriffe des Abgeordneten Pernerstorfer.

Dr. Lewicki besprach die Frage der Selbstmorde
in der Armee, und zwar auf Grund eines eingehenden
persönlichen Studiums. Er wünscht, der Polenclub
möge auf eine sorgfältige Prüfung der Qualification
der Unterofficiere dringen, anderseits verlangen, dass
die Sonntagsruhe im Rahmen der Möglichkeit beim
Mil i tär beobachtet werde.

Nach einer langen Debatte wurde diese Anregung
acceptiert und der Abgeordnete Povowsli zum Redner
beim Budget deS
bestimmt. I n der morgigen Sitzung wird Abgeordneter
Dr. Wielowiejsli eine Resolution betreffend die Regelung
des Auswanderungswesens einbringen.

Hlsc<gra5nnre.
Wien, 13. April. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der

Kaiser verlieh dem deutschen Botschafter Prinzen Reuß
das Großkreuz des Stephans-Ordens in Brillanten.

Wien, 13. April. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der
deutsche Kaifer ist um 11 Uhr vormittags auf dem
festlich geschmückten Südbahnhofe eingetroffen und
wurde von Sr. Majestät dem Kaifer, zehn Erzherzogen,
den Spitzen der Militär« und Civilbehö rden, dem
Bürgermeister und dem Personal der deutschen Votschaft
empfangen. Se. Majestät der Kaiser und die durchlauch-
tigsten Erzherzoge erschienen in preußische» Uni<
formen mit den Insignien des schwarzen Adlerordens,
Se. Majestät der deutsche Kaiser in der Uniform
seines österr.-ungarischen Husarenregimentes. Die Be-
grüßung beider Monarchen war überaus herzlich,
ebenso die Begrüßung des deutschen Kaisers mit den
Erzherzogen. Se. Majestät der deutsche Kaiser fuhr zur
rechten unseres erlauchten Monarchen in offener
Equipage in die Hofburg; die Monarchen warden von
den längs des ganzen Weges angesammelten Menschm-
massen mit enthusiastischen Hochrufen begrüßt.
Die Fahrt glich einem Triumphzuge. Die Häuser
der passierten Straßen waren zumeist beflaggt. I n
der Hofburg wurde Se. Majestät der deutsche Kaiser
durch die anwesenden durchlauchtigsten Erzherzoginnen,
sodann durch die obersten Hofchargen, den Minister
des Aeußeren, Grafen Kalnoly, den Ministerpräsidenten
Fürsten Windisch-Grätz und die übrigen Minister be-
grüßt. Nach dem Eintreffen in der Hofburg wechselten
die Monarchen Besuche. Der deutsche Botschafter
Prinz Reuß war Sr. Majestät dem deutschen
Kaiser nach Wiener - Neustadt entgegengefahren.
Mittags begab sich Se. Majestät der deutsche Kaifer in
die IosefsstädterKaferne, woselbst Allerhöchstoerselbf, vom
Eorpscommandanten, dem Eavallerie-Inspector und der
Generalität empfangen, im Kasernhofe das feinen Namen
tragende Hufarenregiment inspicierte. Se. Majestät
sprach wiederholt die Befriedigung über die Haltung
und Ausbildung des Regimentes und dem Obersten
sowie den Officieren die Anerkennung aus. Die Ein-
ladung des Officierscorps annehmend, nahm der Kaiser
im Officierscasino am Frühstücke, welches einfach öfter«
reichische und ungarische Knchenspecialitäten enthielt,
theil. Se. Majestät der deutsche Kaiser verblieb im
Officierscasino der Reiterkaserne bis 3 Uhr nachmit-
tags in animierter Unterhaltung mit den Empicom'
Mandanten Baron Schönfeld, Freiherrn v. Reinländer
^ ^ / ^ wie verlautet, den Toast des Regiments-
X s i a M ^ " °t"l ^ " deutfchen Kaiser mit einem

unter äußerst schmeichelhaften Worten für die 0s t
reichisch-ungarische Rriterwaffe, hiebei des Distanz"^
Wien-Berlin gedenkend, welchem die deutsche Renm
vielfache Erfahrungen nnd Neuerungen verdankt. "
Kaiser trank den anwesenden Vertretern der ^p'- ,
österreichisch-ungarischen Armee zu. CorpscommaM'
Baron Schönfeld und Regimentscommandant v. MN
leerten die Gläser zu Ehren des deutschen Kaisers. ^
Kaiser ordnete ein Preisspringen an, welchem "
Kasernhofe beiwohnte, decorierte die mitreitend?" t M '
persönlich, verließ nach nochmaligem Ausdruck ^ . ^
riedenheit, stürmisch acclamiert. die Kaserne, und be^? >̂

in die Kapuzinergruft, wo er den Sarg des Vienna
Kronprinzen Rndolf mit einem Kranze schn^^.
dann stattete Se. Majestät den Mitgliedern deS « " ,
höchsten Kaiserhaus^ Besuche ab, gab seine Kar" °
Kaluoly ab, begab sich in die Hofburg, wo abends"
6 Uhr eine Hoftafel mit 80 Gedecken stattfand, a"H
die Majestäten, die Erzherzoge, die Spitzen der ^v
und Militärbehörden, Hofchargen und Suiten t ^
nahmen. Schließlich wohnten die Monarchen ber "
stellung in der Hofoper bei; aufgeführt wurde ^ ,
cavallos «Bajazzo» und Smetanas «Kuss». I l n o
schenacte wnrde Thee genommen. ., ^

Wie<, 13. Apri l . (Orig.-Tel.) Der St reu"
Ziegelarbeiter in del» Iiegelwerken der Union ^ ^
Materialiengesellschaft nächst Brunn und Liesing w"
durch Einigung über die Lohnbezüge beendet. ^

Budapest, 13. Apri l . (Orig.-Tel.) 3 " " H .
netenhause wurden in der Specialdebatte über oir ^
rechtsoorlage die ersten 27 Paragraphs unm
lehnung aller Amendements ohne wesentliche "^
unverändert angenommen.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in K"l"
für die geit vom 4. bi« 11. April 1«»4,

«s ist herrschend: ^
die Pferderäube im Bezirke «udolftwert in >«« se»«

Precna, Weißtirchen und Wrussnitz;

die «otzlraulheit im Bezirke Vottschee im Mart te^ei f t^

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. . ^,.,, « B

Am 1». «pr i l : gwiezina, Grünwalb, Kohn, P u t z l " ^ , ,
Klerr, Hahn, Outtmann, Weltmann, Wien. — Treven, ^ , 5
— Heutsch, Steinamanger. — Werbole, I«lal. ^ ^ » M
Neumarltl. — Smrelar, Lichtenwalt,. — Pelzl, Lovrana ^ ' . ^ ,
Schulz, Rudolfswert. — Moravec, Wratwein. " "
Wollenstein. — Kitte, Klinar, «eldeZ. — Poschler. »",>

Hotel Vaierischer Hof. - ^. .^»t ^
«m 1». Apri l : «inller, Innsbruck. - «litz, «'«ic,

Plut, Semic. — Müller, Wirt, Vrafenfeld.
Hotel Sildbahnhof

«m 12. Apri l : Horal, FuchZ, Villach.
Hotel Kaiser von Oesterreich.

Nnl 1». Npri l : Petrovciö, Kaufm., Treffen.
Hotel St«dt Wien. . «Ml'

Am 13. April: Dr. Heinz, l. l. VezirtöcommM'" ^
richtSministerium; Hirsch s. Gemahlin, Fabrikant i Heim, A lB
Privatiere- «pstein, Erlier, Reis.; Klement, MateA ^ §c>'
Manhcimer, Kflte., Wien. — Klaus, Kfm., L i n z - ^ v " ° M l
datier, Fulnel. — Herzfelder, «eis,, Nürnberg. ^ A ° M
Trient. - Maidisch, Privat, Trifail. - LawelM " l ^ Ki"
- <terny, «echt, Fischer, Kflte., Prag. - Neumilnz, ^ F^'
berg. - Langer, Kfm., Obereinsiebel. - Vr. Ioh«' ''
Privatier, Offenburg. , ^ ^

"^ieteorologische Gendachtnugen i u L a i b ^
^ — - ^ — ^s^

? "'T ' ^ I « ö " «lnstcht« ^

' ?"Ü7Mg?sMch 8 ^ " M Uwa^T^M^o ^
15. 2 . N. 731-1 1 8 6 NW. schwach ? " . " ,

9 . Ab. 732 8 10 6 O, schwach ! h"ter ^
Vormittags heiter, nachmittags vorüberziehende ^ l ^ '

Gtwülle aus Sildwest, einzelne Regentropfen, d a n i ' " " ^ l s ' "
mondhelle Nacht. - T>aö Tagesmittcl der len'per"
um 3 4" über dem Normale. ^ ^ < ^

Verantwortlicher iNedacteur: Julius Ohm-Ianu!«?
«itter von Wissehrad. ^ ^ - - - ^

« i n praktisches Kestgeschenl. Ein s ^ H 5 " ^
und sinnreiche« Festgeschenl ist ein lebensgroßes P o " ^ ' ^ M , ,
sich zugleich als schönste Zimmerzierde un> "ich ' z e^^
und ewiges Andenken sauch an Verstorbene) bclo"^ ^ , v ^
Solche Porträts werden n«ch jeder eingesendete», .^ghe^
Photographie in dem seit 1U79 in Wien ll» .P< ied»«^,?
etablierten prämiierten Kunstatclicr des Herrn biegfll ^5 »^
»ngefertigt. (Näheres im heutigen Inserat.) ! ^ - " - " ^

— ' ^ ^ ^ i g l ' ^ "

« ierproeent iae Pfandbr iefe de» « a l i z i ^ Z t h ^
crediivereineö. I n eineu, Lande, dessen b""p " , , g < >
Orund und Voden besteht, bieten städtische V e s c h " ' w ^ M ^
Sicherheiten als die weitgestrectten Ländereien A ^ i i l i g " ^ ^
besides. Der galizischc Vodencreditvereiu ist ""^. ^ il/lust^^
Vesltzer der landtäflichen Güter, welche nach d"« ^ l ^
preußischen Landschaft das Hupothelenwesen rcgel " ^ ^ sle"̂ ,l
Ausgabe von Pfandbriefen auf eine gesicherte Grün ^,„ci', h<i
Die strengen Grundsätze, die hicbei in Anwendung « ĉN '̂ »sil
die Ausschließung aller anderen Geschäfte aus / " ctutt ' '^
Vereines haben diesen von allen geschäftlichen Cou den V
daher auch vo„ allen Krisen unabhängig gemacht,"' M ĉ
briefen derselben den Charakter von ÄnlagepaMl ^ j e A '
Qualität verliehen, wie es ja auch bti d,n Pl" ' l ^
pr»ujiisch«n Lanbschaft«n b« Wall ist.
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wird l ? ° ^"laarische Conversion. Das Wort Conversion
es k ! ^ "6 der Effcctcnbesitzer nur ungern vernommen; denn
n . nutet einen Verlust. Nücksichtlich der in Aussicht ge-
«,.'"'"'/« Conversion der sechsftrocentic,en bulgarischen Staats-
^"slar.Anleihc ist dies jedoch nicht zutreffend aus dein
und ' ? ' ! ^ ^ " ' ^ zwangsweise Conversion ausgeschlossen ist
M / , '^ ' ' freiwillige Conversion nur durch sofortisse Zuwendung
ist / " ^ Vortheile an den Vcsil̂ er der Obligationen denlbar
E«. ° ^ °""selben sonst erst allmählich dnrch die naturgeniäße
b u l ^ ? ' " des bulgarischen Staatscredits znfliehen würden. Die
in U 2 ? ' Obligationen bilden daher auch jetzt noch trotz der
s'hei M t stehenden Conversion ein Anlagepafticr, das dem Ve-
lvr^»> ̂  , l ' " ^ " ' ^ ̂ lche Verzinsung, sondern auch eiue ent-
V^Oewinstchance sichert (441)

**-» d e> i n ow

, pSmKJäBmMk Ml JBL bewährt gegen harnsaure
*$teß&9KKks0-MMk. Diathese (Gicht, Gries u.

^ |^^u^pKipa |HH Magens, Harnsysteins

^HfAt^iBSJtM^i^^fflj Katarrh der Luftwege.

^uerhrn Sen Erfolge mit Radeiner
Jrunn erklären.

^OlIsseux 8 , E r f r * B o n u n £ * g © t r ä n k , reiches, natürliches
lllfluen»« , Epidemien, wio Cholera, Typhus

Pro ' s d'ätctisches Getränk.
lxi Bafl toCte g r a t i s d u r c h d i R ^'section der Ouranstalt

In r -?deln> Steiermark. (1548) 10—1
* l o h a i i a » a c h DeP°Ls h e i Johann Lininger und
|*?-*.SSi^gaatner.

M e u ^ Samstag den 14. April 1894

beim Schweizerhause

p ausgeführt von dem berühmten

«esangs-Quintett .Gondolieri veneziani'
A im National-Costüm.
ansang 4 Uhr. . Entröe frei.

Hochachtungsvollst

gj^^^__^Chinellato Sante, Director.

1W
^ Ä ( i P I ^ — " " " " alkalischer

bestes Tisch -«.Erfrischungsgetränk
•rprtbt btl Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh.

Henk I M , Karlsbad ud Wien. ,
(1161) 2

Sehr netto selbständige Bürgersköchin für
Laibach, aympathiaohes, bewährtes Stubenmädohen,
besonders geübt in Glanzbügcln und Nähen, golit auch aus-^
wärts; einige tüohtige Kellnerinnen, vorzüglich ver-
wendbar für die Sommer-Saison (auch caulionssähig). sowie
mehrere starke Mädchen für alles, darunter auch
welche, die etwas kochen, nähen, bügeln und stricken können,
werden g e w i s s e n h a f t empfohlen . Braves, mit guten
Zeugnissen versehenes Dienstpersonal erhält die besten
Plätze im (1527)

Bureau €ü. Plux, Rain «•

• »»»••««» Mfft MiMQMM

;! J. Hafner» Bierhalle !
(» Petersstrasse 47 in Laibaoh, Eingang auoh (i
( i von der Feldgasse aus. < i

11 Grouse elegante Wiiiterlocalitäten. i i
I i Im Sommer der größte und schönste Restaurations- < )
< l garten Laibachs, freie Gebirgslufl. Aussicht auf die ( i
, , Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder ^ (

( > Tageszeit garantiert frisohes Märzenbier, ganz ( ,
ä Ja Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor ( (

1 Fröhlioh in Oberlaibach, »/„Liter nur 10 kr.; an- ( (
( ' erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot
( ' von Flasohenbier in Original plombierten Flaschen ( '
< > und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- < •
l > hier zu l/4 und ' /2 Hektoliter; bei Bestellung wird ( i
< i das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- < \
, > gestellt. (243) 50-13 , >
t lMMMMI » • • • • • • • ••»••#

Danksagung.
Der allgemeine Arbeiter-Fortbildungs-, Rechtsschutr--

und Unterstützungs-Verein in Laibach fühlt sich angenehm
verpflichtet, der löbl. Krainlsohen Bparoasse für die
ihm gespendeten 60 fl. den innigsten Dank auszusprechen.

(1623) Der Aussohuss.

Section Krain
des deutschen und Österreich. Alpenvereines.

Der gefertigte Ausschuss gibt sich die Ehre, die
P. T. Mitglieder'zur Betheiligung an der

Samstag den 14. d. M.,
abends 9 Uhr, in Gottschee, Hotel „zur Post',

stattfindenden

constituierenden Versammlung
d e r S e o t i o n G o t t s c h e e

des deutschen und österreichischen Alpenvereines
höflichst einzuladen. (1624)

Laibach am 11. April 1894. Der Aussohuss.

Schweizerhaus.
Morgen Sonntag den 16. April 1894

pssüs Militärconcert
Anfang 3 Uhr. — Entree 20 kr. — Kinder frei.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

hochachtungsvol 1st

(1626) Hans Eder.

In jeder Pfarre und Ortsgemeinde
wird eine verständige, geachtete und finanziell sichere
(420) Persönlichkeit als? 20—12

mit gutern Nebenverdienste angestellt.

Briefliche Anfragen unter «201.191», Graz, postlagernd.

Bensdorp* holländ. Cacao
vorzüglich, gesniul und nahrhaft

**»^^ am haben bei allen Spezerei- inul DelicatcNfteiihftiHilern. (4158) 36—31

Course an der Wiene r Börse v o m 13. A p r i l 1894 . N°«h dem oMenm T°msbl°tte

''bethb^ ' ' " " « l t t l n ,

Velb Ware
»o» «taate «nr Z«l,l»»»
übnmommt« («s». »Prior.»

Obligationen.
«lllabethbllhn «oo u. »cx>o M.

«!r »0N M. 4"/». . . . l l » ' - 11» «s»
«llsabeWahn, 40U u. 2N00 M.

liNN M. 4"/, 124 50 125 »N
ssrllnz Joseph U. Em. I»«4 4"/„ S7 75 VS 05
«alizlschc Karl - Ludwig - Nahn

Em. I8Ul 80« fi, E. 4°/» - »6 ?5 »?'»b
VllrarlberaerVahn, <miss. 1884,

4"/<>,(biv.Ot.) E.,f. loofl.N. S7-— — ' -

Ung. Voldrente 4°/» per «asse. ——
dto. dt°. bto. per Ultimo . . «8'1ü U8'8!>
dtu. Rente Kroncnwähr., 4°/»,

steuerfrei für 800 »ronen Nom. »515 S5 8l>,
4„/° dto. dto. dt°. per Ultimo. »b 15 95 <«5
dto.Gt.«.«l,«l>ldl00fl.,4'/,°/° 12S-80 12/'«0
bto. dto. Silb. l«0 fl., 4'/,°/« i«, 70 10» ?l>
dto. Staats-Oblill. (Ung, Obfib)

V. I . 1«7«, 5°/« . . 12» 50 124--
bt«.4'/,°/i,SchllNlrt8al'«dl.'0bI. 1NN10 lUl'—
dto. Pr«m..»Nl. ^ 100 fi. «. W. 152 L5 ,58 «5
bto. dlo. ̂  50fl.0. W. 153-- 153 50
Il,tlh°Me«..L°l« 4°/„ 100 fi. . 14S'40 148'S0
Prunh»nU.'Vbliglltlon»n

(für 1N0 fl.«««.).

b°/, niebercherreichische . . . luß'75 110-75
4°/, Iroatifche und <lavonl<che . - ' — —'—
4°/» ungarische (100 fi. w ) - 95-LN SS-15

Ander» 2ff»nU< Anl»h»n.
D°nau.N««..2°1e 5°/» . . . 127'25128 2b

dto. -«nltlbe 1878 . .,07-00 108—
«wlehtn der Ltabi VLl, . . —'-^ '--'''-''
»lnlehen d. Ttadtaemeinoe Wien l«?'— »0?'«0
«lnlehen d. Gtabtgemewbe Wien

(Vilber ober «old). . . . 130-25,81-25
Prämien-««!, d.Etadtgm. Wien 174>ül> 175--
!Uerlebau««nlehen verlost,. 5°/° ioo-?b - - -
4»/» »rawer Lanbe«»«lnl. . . 9?'S0 - ' —

»«lb » « e
Dsllndbrltft
(für ino fl.).

Vobcr. allg. «st- in 50 I . vl.4°/V. ,88 - « 8 bv
bto. .. W50 .. 4'/.°/» - '

Vobcr. allg. «str. in 5N I.Vl.4°/„ 88 «n 8» 40
bto. PrHm.-Vchlt»,.»"/<„I.Vm. I l5 «0 11? »0
bto. „ 8"/^Il.Ein. 1,5 50 118 85

N.'vfterr. Lande«-VYpN»st. 4"/° 99 60 ,uo 4u
0est..un«. Vanl verl. 4'/,°/» . — _

dto. „ 4°/» . . 100 — »cx> 80
dtll. 50iähl. „ 4°/, . . ,00-—,00 8»

Sparcaffe,1.°ft.,80I.5'/.°/°vl, , 0 , — — _

Priortt8t«'Vbllzatl«lun
(,ür ,00 fl.).

sserdinanbs'NordbahnEm.,88« ,00— ,00 80
Oeftcrr. Norbweftbahn . . . ,o8 8l> ,09 40
Slllatilbahn l>,2 40 —»^
Südbahu k S°/° , l , »0 ,52 —

„ ll 5°/, «»201LS7N
Ung.^aliz. Vohn ̂  > > . . W5 - ,0b 80
4°/„ Unterlrainei Vahnen . . 98 50 98-—

Divers« zoft
(per Vtüs).

Vubapest-Vastlica (Dombau) . 10 so ,0 80
<t«bitlose,00fl. . . . . . ,»9l>O L0I-LN
«l°ry.2°<e 40 fi. «W. . . . 55 ?5 58 50
4°/„DoNllU.Vllmpfsch.l00fl.»Vl. ,4,.7b 14,5^,
Ofener Lofe 40 fl ßg.zh ^ , , ^
Palffy-liofe 40 fl. «W. . , . 58-__ z ; . ^
«°tht»5treuz, «st. Ves.v.,«n fi. ,8-5« ,8 90
«°th«n Kreuz, un«. «es. 0., b ft. ,2 85 ,»15
Ru°°lph.Lose 10 fl. . . ' . ' . zz.75 A ^
ValM'Lose 40 fl. VM. . . . A " ; ° ^ °
Lt..«enol«.«ofe 40 fl. «M. ?«._ ̂ ? "
WaldfteiN'Lofe »0 fi, «W. ' A ^ . ' ^
«lndllcharilh Lose 20 fl. «M ' " . ^ . ^
Vew.°Vch,d. »"/„Prüm.-EHulb'v'.

d. ^dencreditanst. l . «m. ,9-eo LN-bO

L a i b a c h e r b ö s e . . ! . ' ! ' » » . ^ , 4 . ^

»eld Ware

Kani-Acllen
(per Ltück).

Anglo-Oefi. Vanl »00 fl. »0°/««. ibl'bu ,52 bN
Nll'llverein. Wiener ,00 fl. . ,»6 »5 ,2« 75
Vod?ncr,°Nnst.,üst.»0Ufl,V.40<>/» 478 — 4?« —
Nrot,-«nft,f. Hanb. „ . « . 180fi. —'— - '—

dto, bto, per Ulttmo Septbr. 855 ?5 »56 »b
Lreditbanl, «lla, ung,, 200 fl.. 422 - <»2 75
Depositenbanl, «lllg., 200 fl. . »25 50 »W 50
««compte-Ves., Ndröft., bOO fl. 7no — 708 -
»ir°.u.TafftNv., wiener,»00st. »l>6 — »58 —
Ht!p°thtlenb.,efi.,»00fi.zb°/<>» 8 8 - i<" —
Lindeibanl, «st., »00 fi.. . , «48«<'249 2N
Oefterr..Nn,ar. «anl «U0 fl. . 100« l«»5
Nnionbanl 2«0 ft «58 50 260 —
»erlehrNanl, «Mg., l « ft. . l?» - '?8 -

At t i« »sn Zr»n»>»rt<.
K»t«r«h«>«l»«

(per Ttüs).
Nlbrecht-Uahn »00 fi. Vllbn . 9?'- 97 20
«u,si°.Tepl. «ifenb. 800 ft. . . ,650 165?
V»h». »ordboHn ,50 ft. - . » » ? - » » » -

,. «estblchn »l» ft. . . 40» - 404 -
«»schtiehnlber »is. « 0 ft. «M. ,209 ,2w

bt». (Ul. ») »00 ft. . « 8 — 47, —
D»n«u» Danlpfschlss^hrt » »es.

vesterr. »0« ft «M. . . . 459 — 463 —
Dr»u.«.(V»tt.'Db.'Z.)»00«l.T. —'— —'—
Dul.Vobenbllchtrl.'V.iwofi.L. 5 6 - 56 75
3«bln<»b«.Noibb.1N00st. «M. »9« «9Ü3
Lnnb.. «zern«».°I»ffY' Elsenb.»

« e s e M c h . » « > ft. s . . . . »»> - » 8 « « ,
«loyb,«ste«.,Trieft,500«l.«I»t. l»05 — °0? -
vesterr. «orbwestb.«» st. Vilb. »»9 »5 »30 »b

bto. (I«. ») »00 ft. E. . . »64 - »«5 —
Pllla°Duler«!senb.,5«fl.Lllb. 86 50 87 —
Llebenbürg« Eisenbahn, erste. — — — —
Ttllllt»e<stnbahn »00 fi. V. . . «3? 50 338 50
Vüdbahn 200 fl. Lilber . . . ,06 ?b 10? 75
Tübnorbd. Verb.»». 200 st. «M. ,»8 >b ,9« 75
lrn«ttln^«ts.,«?.,,?0ft.0.«. ,8»—»87 —

„ »».»»»?, «of t . — . —-

»«ld « a e
Tramway-Grs., neu, ««..Pri»»

ritHt»-«lctirn llX, fi. . . . 96 — 9?'
Ung.^lllK. Eisenb. 200 fi. Gilber »04 - 205 —
Un«.«eftz.(«»ab^»l<uj»00ft.V. ««5V »0, —
Wien« Uoc»lb»hne»'»«t..»«s. 70— 7» —

Znd«strt<«Attl«l
(per Vtücl).

Vauges., «lla, Oefl,. 10» fi. . ,05-60 ,06 60
Vgybier Visen- und Vlahl'Inb.

in Wien ,00 fi «? — 69 —
Visenbahnw.'Lelh,., erste, 8«ft. iv? zu «08 «
„«lbn»nhl", PaVierf. n. V.»». 48 50 44 50
Llestn^r »«n»er»< »00 ft. . . ,08 - . ,08 »5
M«lt«n«»e!elllch.. efte«.>»lpi« 78 ,0 ?» »0
Pr«»» «isen.Inb.«»»1. »yv ft. e>!»6 — bb? —
Valao-Iarj, Vtetnlohlen »0 l. .,8 — ? ^ —
„Vchlbglnlübl",Papiers.,»«) l, »0» — »«» -^
^SteyrlTA,/' Papiers, n.».»«. 151 — 15^ —
lrifailei »ohlen».<»«s. 70 st. ,09 — ,? , —
«astenf.'«.,Oest.wMen,tc>01. »45 — »48 —
«»««n.L«H«nst., >N«. in Pest,

«>ft 4 2 8 - 4 8 » ' . .
«« . »«»«es«ll»ch«fi lOV ft. . . ,»8 »» ,»9 —
«enn»«^nZie««l»«cNt»>'Vel. w»4 —»98 —

»Nts».
«Imsterba« l08-5b,03«
Deursch« Plltze 6 l , » . s,8v
u»nbon ,»4 8» ,»5 2V
P«i» 49 s»» »4970
Vt.»Ptt«»»lg —— — —

Ducaten b» , l9<
»N'Franc».Stücke »»2 998»
Silber - - - -
Deursch, Neichlbanlnoten . . «, ,»» »l lv
Italienische «anknoten . . . « ?̂> « »^
Papler.«ub«l . . . «'«» ' " «

sI'>»nnn«°na>enD»ch
z '""> «»il,,,,,,!<c,, i« d/n

^ _ . • , \y

fir Volksernäbrnng, Anneeverpflegniig, R e t t i p e a . M e l i r a i t t e l nid einer spec. Sportänsstellnnfl
von» 2BO Aj^»-i» b i s m. -»«»11 1 8 9 4 (1(J12) 1U-1

veranstaltet von dem
unter dem Allerhöchsten Protectorate Sr. k. u. k. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterrelch-Este

stehenden

Verein zur Verbreitung landwirtschaftlicher Kenntnisse.
m ^ B - E n t r 6 e • An W o c h e n t a g e n 3 0 kr . , a n S o n n - u n d F e i e r t a g e n 2 0 k r . , F r e i t a g 1 fl. - ^ | j | |
A - l * ^ I l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l I l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

Wien, Rotunde.
Ausstellungs-Lose

î  K Krone.

5 Haupttreffer

a 10.000 jtroncn Wert.
Vri Anlauf ewls «osiil an den

(lassen der Motundr ift an
Wochrniassrn (Hrriiaa. anösse.
nomme«) das freir <f»tr/c vrr>

bllnden.


